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An die Wähler des Stadtkreiſes 


* 
Danzig. 

Mitbürger! Von den vereinigten liberalen Wählern 
unſeres Stadtkreiſes ift ber Abgeordnete Kreisrichter Leſſe 
als Candidat für die am 31. Auguſt ſtattfindende Reichstags 
wahl aufgeſtellt. 

Den Uaterzeichneten iſt der Auftrag geworden, dieſenigen 
Vorbereitungen ſür die Wahl zu treffen, welche ein erfolg ⸗ 
reiches Zuſammenwirken aller liberalen Männer unſerer 
Stadt ſichern. 

Eine Anzahl von Vertrauensmännern beider liberalen 
Parteien hat ſich bereit erklärt, in den einzelnen Bezirken 
für die Wahl unſeres Canpidaten zu wirken andere werden 
ſich vorausſichtlich noch freiwillig melden. 

Wir wenden uns etzt an alle unſere Mitbürger, die 
Bertrauensmänner nach Kräften zu unterſtützen. 
Unfere Stadt hat genug unabhängige und freiſinnige 
Wähler. Wenn ein Jeder derſelben in feinem Kreiſe thätig 
iſt, fo iſt der Sieg unſerer Sache gewiß. 

Nichts aber wäre ſchädlicher, als die Meinung: . Die Li⸗ 
beralen find einig, es wird ſich ſchon Alles von ſelbſt machen.“ 
Wir wiſſen es ja aus Erfahrung, wie leicht, wenn die Libe⸗ 
ralen nicht rührig find, auch eine kleine Zahl thätiger und von 
den Beamten unterſtützter Gegner viele indifferenten und ab⸗ 
bängigen Wähler für den conſervativen Candidaten gewin⸗ 
nen kann. 

Bor Allem iſt es nothwendig, daß die liberalen Parteien 
einmüthig und ohne gegenſeitiges Mißtrauen zu⸗ 
ſammen wirken. Was auch die Einzelnen unter uns ſonſt 
in ihren Auſchauungen trennen mag: es muß jetzt gegen⸗ 
über dem gemeinſamen Zweck vollſtändig zurücktre⸗ 
ten. Viele unſerer Gegner rechnen darauf, daß der im Innern 

fortdauernde Zwieſpalt unter den Liberalen ihre Kraft lähmen 
und ein einheitliches Wirken unmöglich machen werde. Be⸗ 
| Geg durch un 

Annahme eine 172 Ude 5 eg 1 MS 
hoffen wir, die Candidatur, Aber welche ſich die liberalen Bar- 
teien verſtändigt haben, ſo betrachten, als ob ſie von ihm ſelbſt 
ausgegangen und empfohlen wäre. Die wohlthäligen Folgen 

Eines ſolchen aufrichtigen Zuſammengehens, wo es ſich darum 

handelt, den Willen der Mehrbeit innerhalb unſerer liberalen 

Partei zur Ausführung zu bringen, werden für alle zukünfti⸗ 

gen Fälle nicht ausbleiben. 

Mitbürger! Die Wahl, welche wir am 31. Auguſt voll⸗ 
ziehen ſollen, iſt von entſcheidender Bedeutung für die nächſten 
drei Jahre. Es werden während dieſer Zeit im Reichstage 
die wichtigſten Fragen, die auch in die materiellen Verhält⸗ 
niſſe eines ſeden Bürgers tief eingreifen, zur Verhandlung 
kommen. 

Bei dieſen Verhandlungen können wir uns nicht durch 
Männer vertreten laffen, die, wie der von den Conſervatlven 
aufgeſtellte Hr. Juſtizrath Martens, im Reichstage bei 
allen weſentlichen Abſtimmungen von vornherein und un⸗ 
bedingt den Forderungen der Regierung nachgeben. 

Von unſerer gemeinſamen Thätigkeit wird es abhängen, 
ob unfer Wahlkreis diesmal im Reichstage durch einen frei» 
ſtanigen, die Intereſſen des Volkes wahrenden Mann ver 
treten ſein wird. Sorgen wir Alle dafür, daß uns nicht 
der Vorwurf treffe: wir hätten in einem Augenblick, wo 
es darauf ankam, die erſte und nächſte Pflicht, die uns ob» 
liegt, nicht erfüllt! 

Danzig, 26. Auzuſt 1867. 

Das Wahl⸗Comité der vereinigten liberalen 

Parteien des Danziger Stadtkreiſes. 

Block. R. Damme. Durand. M. A. Haſſe. G. Karl. 
Koch. Lievin. Lipke. J. Momber. Pretzell. Rickert. 
Sachs. Th. Schirmacher. Stattmiller. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Gen. 
eieut. und comm. General des 11. Armee-Corps v. Plonski den 
Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaud und Schwertern am 
Ringe zu verleihen. 

Der beim Bau der Heppend-Didenbir ger Eiſeubahn beihäftigte 
Baumeiſter Ruh baum iſt zum Königl. Kreisvaumeiſter ernannt | 
und demſelben die Kreisbaumelfterſtelle zu Pleß verliehen worden. 

Der Rechts-Anwalt und Notar Tiltmann . Medebach iſt 
Fee Spec an Das Kreigericht ed unt Nawe. 
feines nfiges in Geſecke verfept worden. 


Mixe) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
verſ 


ber Id, 24. Aut. Da die zu heute anberaumte General · 
nalen Ad er Aetionatte der Bergſſch⸗ Märkischen Eiſenbahn ſich 
0 A Mangels an Theilnehmern als . herausſtellte, 
bi 5 uus neue Generalverſammlung nach Verlauf von 6 Wochen 


en. 
Bien, 24. Aug. Die „Debatte“ erfährt als authentiſch, 

daß die montenegripiſche Neglerung in Bee, 
en 5 


ſchwörung, welche die Entthronung des Für d die Ver⸗ 


tragen? 


eine Ver⸗ hoff 


einigung Montenegro's mit Serbien beabſichtigte, entdeckt 
hat. Die Verſchwörung iſt, wie daſſelbe Blatt hinzufügt, 
völlig unterdrückt. 

Wien, 25. Aug. Der „Debatte“ wird aus Salzburg 
geſchrieben, daß dort in gut unterrichteten Kreifen die Nach⸗ 
richt circulire, der Kaiſer Franz Joſeph habe dem Kaiſer 
Napoleon gegenüber den Wunſch geäußert, in Paris mit dem 
König von Italien zuſammenzutreffen. 

Paris, 24. Aug. Der Chirurg Velpeau iſt geſtorben. 
— „La France“ glaubt, daß General Prim ſich in Cartha⸗ 
gena befindet. — In Bayonne find Nachrichten aus Sara⸗ 
goſſa vom 22. d. eingetroffen. Nach denſelben iſt das Re⸗ 
giment Navarra von den Aufſtändiſchen in Ara 

onien vollſtändig geſchlagen worden. Ein General 
iſt geblieben. Aus Madrid find Verſtärkungen nach Aragonien 
eſandt. 
sei Paris, 25. Aug. Nach Depeſchen aus Madrid vom 
24. Aug. find 830 Inſurgenten in der Provinz Tarragonien 
gefangen n worden, 280 Inſurgenten haben die Waf⸗ 
fen geſtreckt. 

Baris, 24. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
heute Abend auf dem Straßburger Bahnhofe angekommen, 
wo die Miniſter zum Empfange anweſend waren. Die Ma⸗ 
leſtäten begaben ſich ſofort nach den Tuilerien. i 

Stockholm, 24. Aug. Der König und die Königin 
find mit der Prinzeffin Loviſa, von der Bevölkerung lebhaft 
begrüßt, geſtern hier eingetroffen. — Der König hat den 
Frhrn. Curt Guſtaf af Ugglas zum Finanzminister ernannt. 

Petersburg, 24. Aug. Der ruſſiſche „Invalide“ bes 
ſpricht beute die neueſten Reformen in der Türkei in tadeln⸗ 
dem Sinne und kommt dabei zu dem Schluſſe, daß eine 
friedliche Löſung der orientaliſchen Frage nur erzielt wer⸗ 
den könne durch Verleihung felbffländiger und von den moha⸗ 
medaniſchen ganz getrennter Inſtitutionen an die Chriſten. — 
Die Rückkehr des Kaiſers aus der Krim erfolgt am 25. Sep⸗ 
tember. — Der Chef der ruſſiſchen Eskadre im mittelläu⸗ 
diſchen Meere hat hierher berichtet, daß ein türkiſcher Dampfer 
ein ruſſiſches Schiff habe verhindern wollen, candiotiſche 
Flüchtlinge aufzunehmen. Beide Schiſſe hätten ſchlagfertig 
gegenüber gelegen. Bei der alsdann eingetretenen Verhand⸗ 
lung habe der Stabschef Omer⸗Paſcha's erklärt, die Ver⸗ 
antwortung werde den ruſſiſchen Admiral treffen, wenn durch 


Madrid ach officlellen Berichten find die 


Aufſtändiſchen in mehreren Gefechten geſchlagen worden. — 


Die Regierung hat für den Zeitraum von 4 Monaten die 
Einfuhr von Getreide in die Häfen des Mittelmeers er⸗ 
laubt. Für Ladungen unter fremder Flagge iſt vr Hecloliter 
1 Franc, für ſolche unter fpanifher Flagge / Franc zu be⸗ 


zahlen. N J 

Athen, 23. Aug. Türkiſche Kriegsſchiffe griffen vor⸗ 
geſtern den griechiſchen Dampfer „Arkadion“ bei Romeli an. 
Der „Arkadion“ wurde in Folge deſſen von der eigenen 


iff⸗ aft in Brand geſteckt und verſank. 
See 5. Aug. Effecten Societät. Flau bei 
Wechſel 


nkfurt a. M., 25. 
lebbeflem Umſatz. Preuß. Kaſſenſcheine 1053, Berliner 
105, Hamburger Wechſel 881, 1 77x, Oeſterr. Bank⸗ 
antheile 650, Oeſterr. Kredit-Aetien 1691, Oeſterr. National-An⸗ 
jelge 698. Privatverkehr 
8 . Blau, . 
g, Bir, e 


taattbahn 238,20, 
— a0 Soße 77,70, Ungariſche Credit-Actien 205,50, Napoleons ⸗ 


d'or fen, 25. August. Anhaltendes Prachtwetter. — Die am 
Sonnabend eingetroffenen Dampfer haben 500 000 Dollars an Con- 
tanten überbracht. — Aus New Jork vom 24. d. M. Abds. wird 
per atlantiſches Kabel emeldet: Wechſelcours auf London in Gold 
1094, Goldagio 404, Bonds 1133. Idinots 119, Ertebahn 69%, 
Baumwolle 28, raffinirted Perroleum in Ppiladelphia, Type weiß, 

— Nach Berichten aus ort au Plince vom 16. lauten die 


274. A 
Kahn über die Kaffee-Ernte günſtiger. 


Politiſche Ueberſicht. 

Das erſte Er gebniß der Salzburger Entrevue, be⸗ 
richtet man der „Schl. Z.“ aug Wien, iſt eine im Laufe dieſer 
Woche abzuſendende öſterreichiſch.franzöfiſche 
worin Preußen freundſchaftlichſt zur endlichen 
nordſchleswigſchen Angelegenheit erſucht wird. 

Der telegraphiſch gemeldete Artitel der „Kreuzztg.“ über 
die Salzburger Abmachungen lautet: „Ein Süddeut⸗ 
ſcher Bund unter Oeſterreichs Betbeiligung, — wir fragen 
heute nicht danach, ob der Prager Frieden ſolch ein Arrange⸗ 
ment geſlattet; wir fragen nicht da ach, wie man denn über 
die Schutz- und Tub bündniſſe denkt, welche die 4 ſüddeutſchen 
Staaten ſetzt vor einem Jahre mit Preußen abteſchloſſen und 
denen fie ſich doch nicht entziehen können, ahne bundes brüchig 
zu werden. Aber wir fragen getroſt, ob denn Deutſchland ger 
meint ſei, den Kaiſer der Fran foſen ſich einmiſchen zu laſſen 
in unſere Angelegenbeiten ? Was geht es die Tuilerien an, 
wie Nerd und Süd von Deutſchland ſich mit einander vers 


Collectivnote, 
Erledigung der 


wenn wir 


Wülde man ſich nicht höchlichſt verwundern dort, 
ibnen dreinreden wollten über die Stellung ihrer 


ſüdlichen Provinzen zu den nördlichen? — Was bal Louis 
Napoleon ſich darum zu kümmern, wie Dentſchland feine mi⸗ | 


litairiſchen Verhältniſſe ordnen, feine Zolleinrichtungen treffen 
will? Wird man uns geftatten, dem neuen Armeeproject in 
Frankreich, 


igkeiten zu N 
betreffs ver franzöſiſch⸗belgiſchen Zollgrenze? — Es giebt der 


f ee nur wenig in Deutſchland, die das Heil ihres 


terlandes — oder vielmehr ihr eigenes — von Paris er⸗ 
f Man wird ſie zu Boden ſchlagen, wenn's Zeit iſt, 


offen. i 
den Verrath zu lohnen. Eins aber wolle man wohl beachten 


das doch gewiß gegen uns gerichtet iſt, Schwie ⸗ 
bereiten, oder anmaßlich Forderungen zu erheben 


Comité der Liga ihren 


in den Tuilexien: Wie wir uns nicht haben bethören laſſen 
durch Schmeichelworte, ſo laſſen wir uns auch nicht einſchüch⸗ 
tern durch Drohreden. Wir verlangen nicht, der Präcepfor 
eines andern Staates zu ſein, aber wir laſſen uns auch nicht 
discipliniren. Und ob man auch in Salzburg beſchloſſen hat, 
die „öſterreichiſch⸗franzöſiſche Auffaſſung irgend einer Frage“ 
nicht „durchkreuzen“ zu laſſen, — an un nicht gemeint, dieſe 
europäiſche Dictatur anzuerkennen. unſt oder Abgunſt — 
wir werden unſern eigenen Willen behalten. Und wir wiſſen, 
was wir wollen.“ — 

Auf der Tagesordnung des dieslährigen deutſchen 
Juriſtentages ſteht der auch den Handelsſtand intereſſirende 
Antrag des Abg. Kreisrichters Leſſe, betr. das cor 
verfahren im kaufmänniſchen Concurſe, eine Frage, die auch 
den deutſchen Handelstag bereits beſchäftigt hat und noch be» 
ſchäftigen wird. Der bereits im Jahre 1863 geſtellte und 
neuerdings modificirte Antrag lautet: a 

Der deutſche Juriſtentag wolle ſich für folgende Sätze, 
betr. das Concursrecht, aus ſprechen: F 

I. In einer gemeinſamen Concursordnung iſt für den 
kaufmänniſchen Verkehr neben dem gerichtlichen Accorde im 
Concurſe auf Einführung eines zweckmäßigen Verfahrens zur 
Abwendung des Concurſes — Stundungs⸗ und Accord⸗ 
verfahrens — Bedacht zu nehmen. . 

II. Für das letztere P n vorzugsweiſe folgende 
Grundſätze zu empfehlen: 1) Die Einleitung des Verfahrens 
erfolgt auf Antrag des Gemeiuſchuldners oder auch feiner 
Gläubiger. 2) Das Vermögen des Gemeinſchuldners wird 
während des Verfahrens durch einen . N 
moͤglichſt ſelbſtſtändig verwaltet. 3) Der von der Mehr⸗ 
heit beſchloſſene Nachlaßverttag verpflichtet nur dielenigen 
Gläubiger, welche dazu eingewilligt haben, ni e 
Minderheit, welche die Zuſtimmung verweigerte. Er wirkt 
alſo nicht als Zwangs vergleich. Dagegen iſt die 
Minderheit Kraft des Geſetzes verbunden, für ihre ganzen 
aufrecht bleibenden Forderungen gewiſſe en 8 
dem Gemeiuſchuldner zu gewähren. Die Zeitdauer beſtimmt 
das Geſetz nach Abstufungen. 4) Der Zweck der Beſtätigung 
des Accordes iſt nur die Sicherung ſeiner Vollſtreckbar keit. 
Die Beſtätigung iſt nicht abhängig zu machen von einer Prü⸗ 
fung der Würdigkeit des Gemeinſchuldnerg, oder eines öffenk⸗ 
lichen Intereſſes, oder des Intereſſes der Gläubigerſchaft. 0 
Die Einleitung des Verfahrens bat in ähnlicher Weile, wi 
die förmliche Concurseröffnung, eine Beſchränkung der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte des Gemeinſchuldners zur Folge. 

III. Für den Accord im Concurſe ſind vorzugsweiſe 
folgende Grundſätze durchzuführen: 1) Der Zeitpunkt für 
die Accordpſchließunt iſt fo feſtzuſtellen, daß den Gläubigern 
die Theilnabme daran möͤglichſt erleichtert wird. 2) Der ab⸗ 
geſchloſſene Accord bedarf zu ſeiner rechtlichen Wirkſamkeit 
der Beſtätigung durch das Gericht, welches ſich dabei 
auch in eine Prüfung des Verhaltens des Gemeinſchuldners 
einzulaſſen hat. 3) Der rechtskräftig beſtätigte Accord gilt 
als Vergleich zwiſchen dem Gemeinſchuldner und ſümmt⸗ 
lichen Concursgläubigern, dieſelben mögen ihre Forderungen 
angemeldet haben oder nicht, an der Beſchlußfaſſung Theil 
genommen baben oder nicht. : 

IV. Die Bearbeitung der kaufmänniſchen Concurſe und 
das Verfahren ad J. iſt der Zuſtändigkeit der Handelsgerichte 
zu überweiſen. RB 

Die Motive des Antrags find enthalten in der Schrift 
des Antragſtellers: „Der Accord in der Concursordnung des 
Norddeulſchen Bundes.“ (Berlin bei G. Janzen.) 


Berlin, 25. Aug. [Juriſtentag.] Als im Früh⸗ 
lahr d. J. beſchloſſen war, den deutſchen Juriſtentag 5 Ir 
ſem Jahre nach München zu berufen, da wurde gleich der 
Zweifel laut, ob dieſe Idee eine glückliche ſei, und ob es nicht 
gerathener geweſen ſein dürfte, mit den Zuſammenkünften des 
Vereins vorläufig noch zu paufiren. Man befürchtete namentlich, 
daß denjenigen Juriſten, welche ſich gegenwärtig dem öffent⸗ 
lichen Leben widmen, neben den vielen ſonſtigen an fie geſtell⸗ 
ten Anſprüchen, nicht die Zeit bleiben würde, für die Sache 
des Vereins etwas zu thun, daß die Norddeutſchen die weite 
Reiſe ſcheuen würden, und endlich wurde auch das Bedenken 
laut, ob in einer ſo großen Verſammlung, wie die des Ju⸗ 
riſtentages zu ſein pflegt, die Begegnung zwiſchen Nord und 
Süd letzt ſchon eine durchweg freundliche fein werde. Noch 
weiter war kurz vorher der Schriftſührer des Vereins, der 
Stad richter Hierſemenzel zu Berlin, gegangen, der in feiner 
vorlährigen Anſprache an die Mitglieder geradezu geſagt 
— er glaube, „der Juriſtentag habe die Grenzen Ts 

irkſamkeit erreich.“ Hr. Hierſemenzel wurde damals des⸗ 
wegen heftig angegriffen. Und doch war es ihm kaum zu 
verargen. Wer, wie er es bisher gethan, ſeine ganze Kraft 
dem großen vaterländiſchen Vereine gewidmet, und durch 
reelle Arbeiten, — von denen manches nur raiſonnirende 
Mitglied kaum eine Ahnung gehabt, — für die ehrenvolle 
Aufrechterbaltung deſſelben geſorgt hatte, dem war es nicht 
gerade zu verdenken, wenn er ein von ihm beſürchtetes lang⸗ 
ſames Dahinkranken des Vereins zu verhindern ſuchte. Das 
Zurückziehen faſt ſämmtlicher hervorragender norddeut⸗ 
ſcher Mitglieder in dieſem Jahre beweiſt, daß die Befürch⸗ 
tungen Hs nicht ganz unbegründet waren. Jedenfalls wäre 
es zweckmäßig geweſen, in dieſem Jahre den Verein nicht 
zu berufen. 

— [Die Königin Auguſta von 
nach der „Bon“, an den Generalfecretär der 
Hrn. Frederic Paſſy durch die preuziſche 
Paris eine Kundgebung gelangen laſſen, 


Preußen] hat, 
Seien ente 

heſandtſchaft in 
Dank ausſpricht fü er —— 
Ditheilung ber Brineipien und Zwecke dieſee Frievenekundes 
und ihm die Verſicherung geben läßt, daß ſie ſich von Herzen 
den humanitären Geſinnungen wie den Ideen der Gerechlig⸗ 


keit und des Fortſchritts anſchließe, welche die Mitglieder 
dieſes brüderlichen Vereines beſeelen. 

— [Die Disciplinarbeftrafungen in der Armee.] 
Das „Milit.⸗Wochenbl.“ bringt eine Kgl. Verordnung vom 
16. d. M., enthaltend eine neue Vorſchrift für bie Disciplinar⸗ 
beſtrafungen in der Armee, eine Erweiterung der Straf- 
competen; für Compagnie, Escadrons. und Batteriechefs. 
Beachtenswerth ift, daß die Prügelſtrafe für vie zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes abgeſchafft wird. An ihre Stelle tritt 
die Beftimmung, daß bei wiederholten Ungeſetzlichkeiten und 
wenn alle andern Strafen fruchtlos ſind, die Betreffenden in 
eine Arbeiterabtheilung eingeſtellt werden ſollen. 

— [Das neue Dreyſe'ſche Gewehr! iſt nach der 
Verſicherung des ⸗Milit.⸗Wochenbl.“ bereits im März von 
Seiten des Kriegs miniſteriums geprüft, ledoch als nicht ger 
eignet zur Einführung in die Armee befunden worden. Seit» 
dem haben keine weiteren Verſuche mit demſelben ſtattgefun⸗ 
den. Seitens der Behörde glaubte man Anfangs um ſo mehr 
einen Werth auf die qu. Waffe legen zu dürfen, als der 
Schaft ganz von Eiſen iſt und die mühſame und koſtſpielige 
Beſchaffung und Lagerung ſehr bedeutender Quantitäten 
Schafthölzer, wie ſie die Holzſchäftung erfordert, dadurch ver⸗ 
mieden worden wäre; nach dem obigen Reſultat ſchein jedoch 
der Holzſchaft ohne anderweitige Nachtheile durch Eiſen nicht 
erfegt werden zu können. 

— [Die provinzialſtändiſche Verfaſſung für 
annover] iſt nun durch Kgl. Verordnung hergeſtellt. Der 
rovinziallandtag wird darnach gebildet aus: 1) 6 Standes⸗ 
erren und 25 gewählten Vertretern des großen Grund⸗ 
eſitzes, 2) 25 Abgeordneten der Städte und 3) 25 Abge⸗ 

ordneten der Landgemeinden. Die Competenz dieſer ſo⸗ 
enannten Provinzialvertretung ift im § 2 der Verordnung 
fe beſtimmt; „Dem Provinzial⸗Laudtage ſteht unter Mitwirkung 
und Auffiht der Staatsregierung die Beſchlußnahme über 
die Communalangelegenheiten der Provinz, die Verwaltung 
und Vertretung der provinzialſtändiſchen Inſtitute und Ver⸗ 
mögens rechte zu. Er iſt befugt, im Intereſſe der Provinz 
Ausgaben und Leiſtungen zu übernehmen und die Art und 
Weiſe der Aufbringung derſelben zu beſchließen. Er bat 
"außerdem bie Rechte und Pflichten der in den älteren Landes⸗ 
9. + theilen des preußifchen Staates beſtebenden Provinzial⸗Stände.“ 
Uebrigens foll die hannöverſche Provinzial⸗Vertretung wo» 
moglich noch in dieſem Monat zuſammentreten. Die Regie⸗ 
rung beſchäftigt ſich bereits mit den für fie beſtimmten Vor · 
lagen; ob darunter die Organiſationsfrage ſich befinden wird, 
möchte die „N. Pr. Ztg.“ bezweifeln, indem dieſerhalb bereite 
die Vertrauensmänner befragt worden ſind. 
5 — Lehle Stil.] Das „Dresd. Journal“ erhält 
am 23. folgendes Telegramm aus Salzburg: Die franzd- 
ſiſchen Maſeſtäten find nach 8 Uhr abgereiſt. Der Abſchled 
war rührend, die Majeftäten tief ergriffen. Lange Umarmung 
und Händeſchütteln; in den Augen der Kaiſer in Eugenie be⸗ 
merkte man Tbränen. Kaiſer Napoleon hat hier 52 Deco⸗ 
rationen vertheilt. — Der Kaiſer Fran: Joſeph erbielt zu 
ſeinem Geburtstage eine Gratulation des Königs von Preußen 
auf telegrapbiſchem Wege mit dem Zufag: der Kaiſer kenne 
des Königs Geſinnungen. Reichskanzler v. Beuſt kehrt 
heute nach Gaſtein zurück. Von dort begiebt ſich derſelbe am 
1. Sept. nach Reichenberg, um ſich feinen Wählern vorzu⸗ 
ſtellen, und geht ſodann am 3. Sept. nach Dresden, wo er 
ch in Familien⸗Angelegenheiten einige Tage aufhalten wird. 
— [Militairiſches aus Frankreich ꝛc.] Der Ber⸗ 
liner Berichterſtatter der „Weſer⸗Ztg.“ für Militairangelegen⸗ 
heiten ſchreibt derſelben: Wie ernſt es der franz. Regierung 
darum zu thun iſt, für den Fall einer eintretenden Eventua⸗ 
lität ihre geſammte Militairkraft zu einem mächtigen Schlage 
zuſammenzufaſſen, darüber find die neueſten aus Algier ver⸗ 
lauteten Nachrichten geeignet, jeden Zweifel zu heben. Seit 
Ausgang März und Anfang April wird nach vollkommen 
. Prioatnachrichten dort ununterbrochen die ge⸗ 
ammte waffenfähige männliche europäiſche Bevölkerung jeden 
Sonntag in den Waffen geübt, um erforderlichenfalls die da⸗ 
ſelbſt garniſonirenden franzöſiſchen und einheimiſchen Truppen 
zu einer anderweitigen Verwendung in der Hand zu halten. 
Anfang dieſes Jahres betrug die für den dortigen Dienſt etwas 
erhöhte 50 der in Algier ſtehenden franz. Truppen 
63,200 Mann, wovon nach der getroffenen Erſatzmaßregel 
mindeſtens 40,000 bis 50,000 Mann 
werden dürfen. Mit der Ausgang vor. Jahres nach Frank⸗ 
reich zurückgerufenon Garniſon von Rom von 14,600 Mann 
wie mit dem ehemaligen mexicaniſchen Expeditionscorps von 
rund 25,000 Mann und nach der durch kaiſ. Decret vom An⸗ 
ang Juni d. J. erfolgten Aufgabe von 68 der 88, reſp. die 
äge vierten Ranges eingerechnet, 135 franzöſiſchen Feſtun 
en würde demnach die franz. Regierung gegenwärtig zu einem 
ffenſtoſchlage mindeſtens über 100,000 bis 120,000 Mann 
mehr als zu Anfang dieſes Jahres zu verfügen vermögen. 
Die 70,000 ſeit dem Zeitraum vollkommen militairiſch aus- 
exercirten Reſerven eingerechnet, darf dieſe Ziffer ſogar auf 
180,000 bis 200,000 Mann veranſchlagt werden, und würde 
bei dem in Betreff dieſer Reſerve von Frankreich befolgten 
Krimperſyſtem, dem durchaus nichts im Wege, dieſe 70,000 
Mann im Herbſt zu entlaſſen und dafür weitere 70,000 Mann 
einzuberufen, um auch dieſe im Laufe des Winters militairiſch 
vorzubereiten und die oben angeführte Ziffer fo nahe auf 
300, % Menn zu ſteigern, wonach die bisherige militairiſche 
Ueberlegenheit, welche Preußen und Norddeutſchland bisher 
vor Frankreich vorausbeſaßen, wohl vorläufig als volllom · 
men ausgeglichen angeſehen werden dürfte. Nicht minder er⸗ 
ſcheint der Stand der Dinge in Luxemburg deutſcherſeits Be⸗ 
denken zu erwecken. Oogleich die frühere preuß. Beſatzung 
jetzt ſeit Monaten ſchon dieſe Feſtung vollſtändig geräumt hat, 
iſt ſeitdem von Seiten der holländiſchen Regierung für die 
kraft des Londoner Vertrages übernommene Verpflichtung, 
die Werke dieſes Platzes zu ſchleifen, doch weder das Geringfte 
ſchon geschehen, noch, ſo weit der Augenſchein dies erkenn⸗ 
bar werden läßt, auch nur vorbereitet worden. Die 
Feſtung liegt demzufolge noch vollkommen erhalten und ver⸗ 
theidigungsfähig ſedem beliebigen Handſtreich preisgegeben; 
bei den weit günſtigeren Eiſenbahnverhäliniſſen und der Nähe 
des Lagers von Csalons, wie der beiden großen Hauprplätze 
der franzöſiſchen Oſtgrenze, Metz und Lille, würde ſich Frank⸗ 
reich jedoch zur Ausführung eines ſolchen Coup de main in 
einer unbedingt viel günſtigeren Lage als Deuiſchland befinpen. 
—[Cenfiscirt] Die „Berl. Reform“ vom 27. iſt 
uachträglich mit Beſchlag belegt worden. 5 
Eine conſervative Verſammlung!] im dritten 
Wahlkreise fand Freitag unter VBorfig des Prof Glaſer ſtati. 
Hr. Rındant Dete bemerkt, daß es für die conſervative Partei 
ebenfo mißlich fei, wie für die Foriſchrutspartet. geeignete 
Candivaten in Vorſchlag zu bringen. Daher müſſe man ſich 
nach Compromißcandidaten, wie Hrn. Buchhändler Georg 


als disponibel betrachtet 


| Infurgenten auseinandergefprengt worden. 


Reimer, umſehen, der ja feine (natienalliberale) Anſchauung 


ſchon documentirt habe. Nachdem Hr. Aſſeſſor Wilmans in 
einem längern Vortrage ſich gegen dieſe Candidatur ausge ⸗ 
ſprochen, befürwortet Hr. Dr. Glaſec dieſelbe. Trotzdem 
lehnt die Verſammlung die Candidatur mit 31 gegen 28 St. 
ab. Hr. Glaſer ermaßnt diejenigen, welche nicht für Hrn. 
Reimer ſtimmen wollen, ſich nicht der Wahl zu enthalten, 
ſondern Zettel mit dem Namen des vorigen Candidaten, 
General v Moltke, abzugeben. Zuletzt theilt Hr. Fiege mit, 
daß viele Handwerker, durch die im zweiten Wahlkreiſe ges 
gebene Erklärung, daß Hr. Geheimrath Heiſe für unbedingte 
Gewerbefreiheit ſei, abgeſchreckt, ſich datbin geeinigt bätten, 
dem Candidaten der katholiſchen Partei, Geiſtl. Rath Müller, 
ihre Stimme zu geben. 

— [Ausweifung] Geſtern früh um 6 Ubr beſetzten 
Schutzmänner unter Führung des Revier⸗Polizei⸗Lientenants 
Schunte das Haus Pappel ⸗Allee Nr. 12 und nahmen dort 
eine Hausſuchung vor. Ein Herr wurde demnächſt mit Sack 
und Pack nach der Polizeiwache gebracht. Wie die „B. B.⸗ 
Ztg.“ hört, bandelte es ſich um die Ausweiſung eines 


Zeitungs⸗Correſpondenten. 

Pyrmont, 21. Auguft. [Die Stände des Fürſten⸗ 
thums Waldeck⸗Pyrmont!] find durch Ausſchreiben der 
fürftlichen Regierung vom 6. d. M. zu einem außerordent⸗ 
lichen Landtage auf den 9. Sept. c. einberufen. Sicherem 
Vernehmen nach handelt es ſich um Zuſtimmung der Stände 
zu dem von der Regierung mit Preußen a geſchloſſenen 
Acceſſlons⸗Vertrage. Im Allgemeinen neigt die Bevölkerung 
des Fürſtenthums ſehr zu Preußen hin. Man hofft hier zu 
Lande durch einen Auſchluß an Preußen namentlich auf eine 
Ermäßigung der Steuern, da zur Zeit die im Fürſtenthume 
eehobenen Steuern höher find als in Preußen. Es werden 
bier außer der Grund ſteuer z. B. noch erhoben: Zins ſtatt 
Zehnten und Heuer, Dienſtgeldrenten, Triftgeld, Federvieh 
und Eier, an die Herrſchaſt abzuliefern, Rottzins, Hof⸗ und 
Wieſenzins und dergleichen. Alle Schenlwictoſchaften werden 
verpachtet. Die Bevölkerung hofft auf Abhilfe durch Acceſſton 
oder Annexion. K. Z. 

München, 23. Auguſt. [Die Koften für die neue 
Fröbel'ſche Zeitung] „Süddeutſche Preſſe“ werden, wie 
von bier mehreren Zeitungen gemeldet wird, aus der Kaſſe 
des Königs beſtritten werden. 0 

Oeſterreich. Wien. [Aus Salzburg!] wird der 
„N. Fr. Pr.“ vom 92. telegraphirt: Der definitive Abſchluß 
einer öſterreichiſchfranzöſiſchen Allianz iſt geſcheitert, weil 
Bayern und Würtemburg die Errichtung eines Südbundes 
und deſſen Anſchluß an ein öſterreichiſch⸗franzöſiſches Bündniß 
abgelehnt haben. 

England. Malta, 23. Aug. Die türk. Dampfkanonenboote 
„Candia“ und „Hainea“ find geſtern von hier nach Konſtan⸗ 
tinopel abgegangen. Sie führen Schießpulver als Ladung 
und ſind beſtimmt, dem „Retimo“ gegen den griechiſchen 
Dampfer „Arcadien“ und andere Blokadebrecher Beiſtand zu 
leiſten. — Die „Sea Queen“ mit einer für die Inſurgenten 
beſtimmten Ladung Schießpulver hat, von London kommend, 
die Inſel paſſirt. } 

Frankreich. Paris. Der „Epoque“ zufolge wird 
verſichert, daß die Reiſe des Königs von Italien nach aris 
nicht ſtatifinden wird. Man bringt dieſen Eatſchluß Victor 
Emanuels mit politiſchen Motiven in Verbindung. 

Italien. [Räuberbande] Die. Italia von Florenz“ 
berichtet aus Neapel, daß ſich in der Gegend von Roſſano 
(Calabrien) eine Räuberbande von 400 Mann unter der Füh⸗ 
rung eines berüchtigten Briganten, Domenico Straface Palma, 
gebildet habe. Der General Sacchi ſei von Neapel über 
Coſenza qusgerückt, um dieſe Bande anzugreifen, ehe ſie ſich 
vollſtändig orgauiſirt habe. 

— (Garibaldi! ſoll, nach Berichten aus Italien, es 
aufgegeben haben, ſchon jetzt ſeine Pläne gegen Rom in Aus- 
führung zu bringen. Die römiſche Regierung ſcheint übrigens 
nicht ohne Beſorgniſſe zu fein. Sie läßt nämlich im Augen⸗ 
blicke um Rom herum neue Befeſtigungen und, wie man ſagt, 
mit franzöſiſchem Gelde anlegen. Auch iſt die Garniſon be⸗ 
nachrichtigt worden, daß fie ſich auf eine Belagerung von meh. 
reren Monaten gefaßt zu machen hat. 

Spanien. [Der Aufſtand.] Der Obercommandant 
der Jaſurgenten in Catalonien hat folgende Proelamation er- 
laſſen: Catalonier! Wir eröffgen heute den Feldzug mit 
dem magiſchen Ruſe: Es lebe die Freiheit! Ein ähnlicher 
Ruf ertönt in dieſem Augenblicke in Valencia, Aragonien und 
anderen Provinzen, und vou allen Seiten ſtärzen ſich die 
tepfern Spanier, die nicht einen Augenblick das fie unter ⸗ 
drückende Joch ertragen lönnen, in den Kampf. Catalonier, 
zu den Woffen! Eure unangreifbaren Berge, der wilde Lauf 
Eurer Waldbäche, machen Each unbeſtegbar. Eine leichte An- 
ſtrengung Eurerſeits, und der Sieg L:önt jo viele Opfer! 
Retten wir das Vaterland aus der Verkommenhei', in der es 
ſich beſiadet. Catalonier! Es lebe die Freiheit! Es lebe 
die National⸗Souverainetät! Juan Contreras. — Tarragona 
wurde mit Sturm genommen. Der General Reuſſet, der zu. 
erſt die Iniurgenten befehligte, ſiel auf der Breſche, worauf 
der General Condra den Oberbefehl übernahm. Die Bela, 
gerten verloren ihren Alcaden und 6 Officiere. Nach der 
Einnahme der Stadt gingen 3 Bataillone zu den Inſurgenten 
über. Der Marſchall Prim ſoll mit beträchtlichen Streitkräf⸗ 
ten auf dem Marſche gegen Madrid ſein. Der General Con⸗ 
treras iſt zuerſt geſchlagen worden, worauf er ſich in das Aran 
thal zurückzog, um von dort gegen Girona zu operiren. — 
Die „Epoque“ entbält folgende Nachrichten aus Spanien: 
„Die Cdeſs der Inlurrection haben eine proviſoriſche Regie ⸗ 
rung eingefegt, die ſofert preclamirt werden wird, wenn eine 
der bedeutenden Städte in der Gewalt der Jaſurrection ſein 
wird. Die Bewegung iſt keines wegs geſcheitert, noch ſind die 

Frankreich und 
Eagland ſollen erklärt baben, ſich in der ganzen Sache neutral 
verhalten zu wollen. Der General Millan del Boſe befindet 
ſich an der Spitze regelmäßiger Truppen, die zu den Jaſur⸗ 
genten übergegangen find. Contreras iſt nicht fläßtig. Er 
befindet ſich im Gegentheil an der Spitze eines zahlreichen In⸗ 
ſurgentencorrs. (Man vergl. übrigens Tel. N) 

Amerika. Merito, 16. Jali. [Einzug Juarez“. 
Selen Vormittag hielt Präſident Juarez nach einer Abwe⸗ 
ſendeit von mehr den 4 Jahien unter dem Donner der Ka⸗ 
nonen und dem Geläut aller Glocken ſeinen feierlichen Ein» 
zug in die Hauptſtadt. Die ganze Feier verlief in ungeſtör⸗ 
ter Ordnung. Uederhaupt bildet die Stadt ſeit dem Einzug 
der republifaniihen Sieger das Gegenſtuck zu den gräulichen 
Zuſtäuden unter der Herrschaft des Marquez. Die Truppen 
benebmen A muſterhaft. Exekutionen potitiſchen Coaralters 
haben ſeit der Bidauris auch nicht eine ſtatigefunden. Auch 
an den Gerüchten von Zwieſpalt zwiſchen Juarez und Por ⸗ 

firio Diaz u. a. m. iſt kein wahres Wort. Die mächtige Par⸗ 


tel, welche Ortega gegen Juarez auf den Schild erheben ſoll, 
hat ſich ebenfalls noch nicht blicken laſſen. In der Prokla⸗ 
mation, welche Juarez bei feinem Einzug bat anſchlagen laſ⸗ 
ſen, heißt es: „Im zuver ſichtlichen Vertrauen auf die Vater⸗ 
lanvsliebe und die Ausdauer aller guten Söhne Mexikos hat 
die Regierung ſich bemüht. ihre Pflicht zu thun, und nie den 
Gedanken aufkommen laſſen, ſie dürfe eines der Rechte der 
Nation mindern laſſen. So iſt fie denn weder nach Außen 
noch nach Innen einen Compromiß eingegangen, welcher die 
Unabhängigkeit und Souverainetät der Republik, die Inte⸗ 
grität ihres Gebiets oder den der Conſtitution und den Ge⸗ 
ſetzen ſchuldigen Reſpect beeinträchtigen konnte. Ihre Feinde 
haben eine andere Regierungsform und andere Geſetze ein⸗ 
führen wollen, aber ihr verbrecheriſches Beginnen nicht aus · 
zuführen verwocht. Nach vier Jahren zieht die Negierung 
mit dem Banner der Conſtitution und mit denſelben Geſetzen 
wieder ein, ohne auch nur einen Augenblick aufgehört zu ha⸗ 
ben, auf dem nationalen Gebiete zu exiſtiren. Niemals hat 
fie ſich von Gefühlen der Leidenſchaft gegen Diejenigen, welche 
wider fie waren, beherrſchen laſſen, und wird es im Augen⸗ 
blicke des Triumphs um ſo weniger. Ihre Pflicht war und 
iſt es noch, die Forderungen der Gerechtigkeit gegen die Nück⸗ 
ſichten der Großmuth abzuwägen. Ihre Mäßigung an allen 
Orten, wo ſie reſidirte, hat ihren Wunſch, die Strenge der 
Juſtiz fo ſehr als möglich zu mildern, bewieſen, und fie wird 
Nachſicht üben, fo weit es die Geſetze geſtatten, deren Aus ⸗ 
führung für die Sicherung des Friedens und der Zukunft der 
Nation unabweislich iſt.“ 


Danzig, den 26. Auguſt. 

* [Die Reorganiſation der höheren Lehr⸗An⸗ 
ſtalten in Danzig.] (Schluß.) Die Commiffion wendet 
ſich ſchließlich zur Erwägung der durch Neorganiſatien der 
böyeren Schulen entſtehenden Koſten. Was zunächſt die Bau⸗ 
koſten betrifft, ſo ſind dieſelben ohnehin nicht zu vermeiden. 
Die Stadt iſt verpflichlet, für die Johannisſchule neue Näum⸗ 
lichkeiten herzudellen; fie hat ferner die Verpflichtung über 
nommen, das Franzis anerkloſter auszubauen. Die Erfül⸗ 
fung beider Verpflichtungen wird von der Staatsbebörde ur 
airt, und wenn es die Abſicht war, den ſüdlichen und öſtlichen 
Flügel des Franziskanerkloſters für die Johannisſchule her⸗ 
zurichten, ſo baben die vorläufigen Ermittelungen ergeben, daß 
dieſe beiden Flügel die erforderlichen Räumlichkeiten auch für 
das Bedürfniß einer combinirten Anſtalt darbieten, und daß 
die Baukoſten ſich nicht ſteigern werden, wenn ſtatt der jepi- 
gen, in ihren unteren und mittleren Klaſſen getheilten Real⸗ 
ſchule zu St. Johann eine Anſtalt mit vereinigten Gymnaſial⸗ 
und Realkleſſe dort untergebracht wird. Wäre das jetzige 
St. Johannie chulgebäude Überhaupt ein geeignetes Schullocal, 
ſo würde daſſalbe nach Entfernung dieſer Schule der neu zu 
errichtenden höheren Bürgerſchule überwiefen werden Lönnen. 
Es wird hiervon indeß ſchen mit Rückſicht darauf, daß das 
Gebäude jedes Hofraums entbehrt, Abſtand genommen wer⸗ 
den müſſen. Deshalb, und um nicht ſämmtliche höhere Lehr⸗ 
anſtalten in der Vorſtadt und Rechtſtadt zu concentriren, iſt 
die Commiſſton der Anſicht, daß es ſich empfehlen wird, das 
feiner Lage nach werthvolle Gebäude, ſobald es entbehrlich 
wird, zu verlaufen und ein neues Schulgebäude für eine hö⸗ 
here Bürgerſch ale in der Altſtadt, und zwar auf dem, der 
Commune gehörigen, jetzt von den Artilleriepferdeſtällen ein⸗ 
genommenen Grundſtücke zu erbauen. Der Erlös, a el 
Verkauf des jrpigen Nealſchulgetäudes wird voraus ſichtlich die 
Baukoſten einer neuen böberen Bürgerſchule nahezu decken 
Die Ausführung der Vorſchläge der Tommiſſion wird bier⸗ 
nach die Aufwendung beſonderer Bautoren — außer den 
ohnehin unvermeidlichen — nicht zur Folge haben. Was 
ferner die jährlich wieverkehrenden Aus gaben betrifft, 
ſo hat die Commiſſton nach einem aufgeſtellten Etats entwurf 
ſeſtgeſtellt, daß der ſtädtiſche Haushalt 1) durch Gründung 
einer combinirten Lehranſtalt unter Fortfall der jetzigen Jo⸗ 
hannisrealſchule mit einem Mebraufwande von 3403 h und 
2) durch Umwandlung der vorſtädtiſchen Mittelſchule in eine 
höhere Bürgerſchule mit einem Mebraufwande von 1985 %, 
zuſammen mit einem Mehr von 5388 % belaftet werden würde. 
Als Deckung für die Mehrausgaben empfiehlt die Commiſſion 
die Erhöhung der bisherigen Schulgeldſätze in den höheren 
Lehranſtalten. Dieſelben betragen gegenwärtig für die untern 
Klaſſen 16 %, für die mittleren 20 & und für die oberen 
24 A Jährlich, und bleiben ſomit vielfach hinter den Schul⸗ 
geldſätzen in andern größern Stäpten zurück. In Königsberg 
3. B. werden in allen höheren Lehranſtalten durch alle Klaſ⸗ 
ſen 24 , in Berlin theils 25, theils 26, theils 830 , in 
Breslau theils 24, theils 26 % jährlich durch alle Klaſſen er» 
hoben u. ſ. w. Die Erhebung eines Schulgeldes von 24 KN. 
für alle Klaſſen der Danziger Anſtalten wird am wenigſten 
ein Bedenken finden können, wenn fie nur erfolgt, um die zeit⸗ 
gemäße Fortbildung der letztern zu erleichtern; ſie erſcheint 
aber auch wünſchenswertb. Denn die Erbeb eines nie» 
drigen Schulgeldes für die unteren und mittleren Klaſſen der 
höheren Anſtalten nährt unzweifelhaft die der Entwickelung 
dieſer Auftalten ſe ſchädliche Meinung, als hätten dieſelben 
auch Zwecke niederer Schulen, etwa in den unteren Klaſſen 
auch die einer Volksſchule, in den mittleren die einer Mittel⸗ 
ſchule zu erfüllen, und trägt daher weſentlich zu der Ueber⸗ 
füllung dieſer Klaſſen bei. — Wird in der zu gründenden com⸗ 
binirten Anſtalt ein einheitlicher Schulgeldſatz von 24 & für 
alle Klaſſen in Anſatz gebracht, fo ſteigern ſich die Schulgeld⸗ 
einnahmen um 1800 , dadurch mindert ſich der oben ange⸗ 
führte Mehraufwand von 3403 % auf 1263 , was mit 
dem Mehr für die zu begründende höhere Bürgerſchule über» 
haupt eine Mehrbelaſtung des Etats von 3248 M ergeben 
würde. Aber auch dieſe Summe würde zum großen Theile 
dadurch Deckung finden, daß die Schulgelzſätze auch im Oym⸗ 
naſio und der Petriſchule einheitlich für alle Klaſſen auf 24 
% jährlich feſtgeſest werden. Denn falls die Freguemz dieſer 
Anſtalten in Folge der Gründung der neuen Anſtalten, wie 
gewünſcht werden muß, ſich erbeblich ermäßigen ſollte, ſe 
würde auch das Lehrerperſonal an denjelben vermi 
und ſomit an den Ausgaben erſpart werden lönnen, 
Die Commiffion glaubt daher mit ihren Vorſchlägen ſich in 
den Grenzen auch des finanziellen Da eee au bewegen. 
„Indem fie darauf anträgt, daß die flädtiſchen ebörden: 
1. die Umwandlung der Jobannis-Nealſchule erſter Ordnung 
in eine combivirte höhere Lehranſtalt und Verlegung derſelben 
in das möglichſt bald aue zubauende Franzis kanerkloſter, 2. 
Umwandlung der vorſtärtiſchen Mittelſchule in eine höhere 
Bürgerſchnle, 3. einheitliche Normirung des Schulgeldes für 
alle Klaſſen der köheren Lehranſtalten auf den Betrag von 
24 Thlrn. beſchlieden mögen, ſtellt fie zugleich für den Fall, 
daß ihre Vorſchläge die Billigung der ſtädtiſchen Behörven 
erbalten, anheim, die Ausführung der gefaßten Beſchlüſſe 
möglichſt ohne Verzug einzuleiten und die erforderlichen 
Räume einftweilen miethsweiſe zu beſchaffen.“ N 


Ernennung] Der Stadt- und Kreisgerihts-De- 
poſitalkaſſen⸗Rendant Bartikowsky hier iſt zum Departe- 
ments. Kaſſen- und Rechnungs⸗Reviſor bei dem Appellationd- 
gericht in Köslin ernannt. 

[Militairiſches.] Zur Uebernahme der Geihäfte als Land · 
wehr Bezirks Commandeur ift Hr. Ob.⸗Lt. z. O. Biber, Bez Con 
an des 3. Bats. (Graudenz) 3. 1 mee, B 1 ie 

mar, und Hr. Ob.-Lt. z. D. v. Brangoi, * . 
des Landw. Batt. dende — 3. Bat. (Graudenz) 3. Oſtpr. 


* [Vict . 1 Fr. Neufeld ſetzte geftern ihr Gaft⸗ 
5 10 Sand in 2 88 hen hinterm Heerd“ und als Ga 
2 


Rübſen 90—93 9% Yr 72 F. N 
Napps 80/8587 ½/88 %%% 0 . dr 72 K. 
Spirttus ohne Zufuhr. f 

Getreide Börſe. Wetter: bezogene Luft. Wind: 
SD. — In Weizen an heutiger Börſe faſt lein Geſchäft, 
nur 37 Laſt fein hochbunt 127, 128, Weizen find zu unbe⸗ 
kanntem Preiſe, man ſagt zu A 700, 72710 . 51004 ge- 
kauft. — Roggen in friſcher Waare gut zugeführt auch aut 
zu laſſen. 107 8% r 384, 112/34 390. 113% 306, 
115/64 2.420, 117 K 435, 118% 2 444, 72 462, 
119% 2.450, 12½ % 2.468, 123% 4 474, alter 118/97, 
mit Geruch 2 410, Yr 4910%; 25 Laſt Septbr. Oeibr.⸗ 
Lieferung 122% à f 405 Zar 4910 % gebandelt. — Raps 
zu 88 9% Yr 72 gekauft. — Spiritus nicht gehandelt. 

* London, 23. Augquſt. (Kingsford u. Lay.) Das Er⸗ 
gebniß der Ernte und größere Zufuhr von neuer Waare ‚abs 
wartend, war der Handel im Königreiche mehr oder weniger 
im Stillſtande, wo Verläufe in fremdem Weizen ſtattfanden, 
betrug der Rückgang ziemlich allgemein ungefähr Is 7 AM. 
Sommerkorn behauptete frühere Nuten, bei guter Frage für 
Futtergerſte und Hafer. — Mebl war ſchleppend und etwas 
williger, in Birmingham 38 4d r Sack niedriger. Die Zu⸗ 
fuhren an der Küſte beſtanden in vieſer Woche aus 96 La⸗ 
bungen, darunter 67 Weizen, von welchen mit den von letzter 
Woche übrig Gebliebenen 56 Ladungen geſtern Abends zum 
Verkaufe waren, darunter 46 Weizen. Der Handel in ſchwim⸗ 
menden Ladungen war feſt im Ton. Angekommener Weizen 
war in mäßigem Begehr, Preiſe 6d bis 18 Dr, niedriger, 
von Gerſte wurde Nichts offerirt, Roggen unverändert. 
ſchwimmenden Ladungen und für ſpätere Verſchiffung wurde 
wenig von Intereſſe bekannt, einige Verläufe von Banat⸗ 
Weizen fanden zu knapp früheren Preifen ſtatt, Gerſte iſt be⸗ 
gehrt, aber wenig offerirt, Roggen unverändert. Bon eugli⸗ 
ſchem Getreide hatten wir in dieſer Woche faft gar keine Zu⸗ 
fahr, vn fremdem Weizen war fie groß, von Gerſte und Ha⸗ 
fer mäßig, Die Ankünfte ſchließen 8440 Fäßer Mehl von 
Amerika ein. Der Beſuch zum heutigen Markte war klein, 
und die wenigen Muſter neuen Weizens von Efjer konnten 
nur zu einem Rückgange von 18 — 28 9 Dr. gegen letzte 
Montage preiſe placirt werden Das Geſchäft in fremdem 
Weizen war außersrdentlich limitirt, in einigen Fällen accep⸗ 
tirte man 18 %% Dr. weniger. — Sommerkorn aller Gattun⸗ 
gen bebauptete ſich im Werthe. — Die Aſſecuranzprämie ven 
den Oſtſeehäfen nach London it ie Dampfer 108, r Se⸗ 
gelſchiff 25—308 . 


Kerſten, vorauszeſetzt, daß Ihre thatſächlichen Angaben richtig 
ſind, kaan demnach gar nicht die Rede ſein. Uebrigens wird 
für die Angaben ein gehöriger Beweis gänzlich vermißt. 
Schubin, den 16. Auguſt. Der Staatsanwalt. Unterz. 
Ruffmann.“ 

Natürlich iſt Hr. Danielewsti mit dieſem Beſcheide nicht 
einverſtanden und bat dieſerhalb eine neue Beſchwerde dem 
Ober⸗Staatsanwalt in Bromberg eingereicht. Sollte er auch 
von dieſem eine ähnliche Antwort erhalten, fo wird er an das 
Juſtizminiſterium und den Landtag gehen, denn es liegt ihm 
daran, conſtatirt ſehen zu wollen, daß die Lehrer und Schulzen 
ebenfalls Staate bürger mit vollen Rechten und Pflichten ſind. 

— [Die Zulaffung nicht evangeliſcher Docen- 
ten an der Univerfität Königsberg] Als der Antrag 
der Univerſität Königsberg auf Moviſtcation ihres proteftun- 
tiſchen Charakters in der Sitzung des Abgeordnetenbauſts 
vom 7 Dee. 1865 durch den Ang. Dr. Koſch zur Sprache 
gebracht wurde, da erklärte der Cultus miniſter nicht nur, daß 
ihn feine frühere ablehnende Entſcheidung gegenwärtig in kei⸗ 
ner Weiſe binde, ſondern bald darauf hat der Miniſter ſelbſt 
über die betreffende Frage eine neue Berathung des Generals 
Concils angeregt und ſich im Voraus bereit erklärt, die Be: 
ſtätigung eines auf Zulaſſung nicht evangeliſcher Docenten in 
der philoſopbiſchen, mediciniſchen und jutiſtiſchen Facul ät ge⸗ 
richteten Beſchluſſes, wenn ein folder vom General-Woncil 
gefaßt würde, bei S. M dem Könige zu befürworten. Ein 
folder Beſchluß iſt, wie aus Königsberg berichtet wird, mit 
23 gegen 8 Stimmen vom General⸗Concil der Profeſſeren 
bereits am 23. Januar 1867 gefaßt worden, bis jetzt, Ende 
Auguſt, iſt die in Ausſicht geſtellte Beſtätigung aber noch 
nicht eingelaufen. (Nat.⸗Z.) 

— Wie das „Br. Kr.⸗Bl.“ mittheilt, iſt am 21. d. der 
Weihbiſchof und Domprobſt Herr Dr. Anton Frenzel zum 
General- Adminiſtrator des ermländiſchen Bisthume 
vom Domcapital gewählt worden. 

Inſterburg Die Beſchla vahme zweier Flug⸗ 
blätter des hieſigen liberalen Wah comité's iſt ſeitens der 
Königl. Staatsanwaltſchaft wieder aufgehoben worden. 


Vermiſchtes. 

Breslau, 25. Aug. [Cb ol erg.] Nach einer Bekanntmachung 
des Pollzeipräſidiums iſt am 27. Juli d. J. in unſerer Stadt der 
erſte Cholerafall conſtatirt worden. Von dieſem Zeitpunkte an ſind 
bis zum Morgen des heutigen Tages im Ganzen 97 Perfonen als 
an der Cholera erkrankt, 69 als an derſelben geſtorben gemeldet 
worden. Wie der K. Polizeipräſident den Redactſonen der biefigen 
Zeitungen mittheilt, hat derſelbe beſchloſſen, den Stand der Cholera 
vis 5 Weiteres nicht täglich, ſondern wöchentlich bekannt zu machen. 

Heidelberg, 21. Aug. [Der zweite deutſche Proteſtan⸗ 
tentag] wird am 26. und 27. Sept. in Neuſtadt a. d. H. fartfin« 
den, Am erften Tage wird „über die Bedeutung der Unton in der 
Gegenwart“ verhandelt werden, ein durch die gegenwärtigen preußi. 
ſchen Kirchenverhältniſſe zur Cardinalfrage gewordenes Thema, am 
zweiten über die gegenwärtige Frage nach dem geſchlchtlichen Chriſtus. 
Ueber die erſte Frage werde Dr. Krauſe von Berlin, der Redacteur 
der proteftantifchen Kirchenzeitung, und Kirchenrath De. Schenkel 
von Heidelberg referiren; über die zweite Prof. Holtzmann von Hei- 
delberg und Prof. uni der bekannte mecklenbutgiſche Märtyrer. 

— [Gruben -Unfälle in England.] Nicht mit Unrecht 
wird der Bergmann beſorgt, wenn er Bört, daß die einzigen Schup- 
mittel gegen ſchlagendes Wetter die er bis jetzt in feinen Sicher 
heitslampen beſeſſen, nur auf Secunden dem gefährlichen Gasſtrom 
zu widerftehen im Stande ſind. Zu den Gruben -Unfällen, die 
neuerdings an mehreren Orten vorgekommen ſind, ſtellt der eng 
liſche Koblendiftriet auch wieder einmal ſein Contingent. In der 
Grube Garswood bei St. Helens kamen während des Sprengens 
die Gaſe zur Exploſion und 14 Arbeiter, die in der Nähe beſchäf⸗ 
tigt waren, wurden als Leichen an die Oben fläche 2e Gerade 
vor 16 Monaten ereignete ſich in Derfelben Grube ebenfalls eine 
Exploſion, auch damals durch Sprengen. Der Mann, welcher da⸗ 
mals die Mine abfeuerte und damit die unſchuldige Urſache des 


ußerft le eifall, der die Leiſtungen des Gaftes begleitete, 
A dc e 21 je Publikum dem weiteren Verlaufe del Gaft- 
ſpiels mit fteigender Tbeilnabme folgen wird. — Die beiden kleinen 
Luſtſpiele „Glückliche Flitterwochen“ und „Die Eiferiüchtigen” wur⸗ 
den von den Darſtellern recht anſprechend gegeben. 

* andwerkervereln.] Geſtern feierte der Handwerker ⸗ 
verein fein zweites Sommer- Vergnügen auf Alt-Weinberg. Der Be 
ſuch war recht zahlreich und übertraf die Erwartungen des Vergnü⸗ 
5 ne das ſich auch alle Mühe gegeben hatte, die Mitzlier 

er und Säfte zu befriedigen. Namentlich zeichnete ſich Hr. Sam. 
land durch feine Thätigkeit für das Arrangement von Kinderſpielen 
und den von Kindern ausgeführten Fackelzug aus. Die Sieger bei den 
Kinderſplelen wurden durch Prämien belohnt. Die Vereſns. Sänger 
ernteten reichen Beifall. Eine für die verunglückten Lugauer veran⸗ 
ftaltete Sammlung ergab zwiſchen 5 und 6 9/6, wozu noch 3 7g. 
kommen, die in den Montagsverſammlungen beigeſteuert worden ſind. 
Ein Ball ſchloß das Feſt. das hoffentlich dazu beitragen wird, das 
Intereſſe für das Streben des Vereins nach Fortbildung des Hand⸗ 
werkerftandes neu zu beleben. 

— [Pulvertransport.] In nächſter Zeit, kommen auf dem 
Waſſerwege von Pofen aus 700 Centner Pulver, für die Artillerie 
Depatd zu Thorn, Graudenz und Königsberg be ſtimmt, ferner von 
Breslau aus, für das Artillerle⸗Depot zu Danzig 700 Tonnen a 
105 Pfund neues Gewehrpulver, 200 Tonnen à 105 Pfund neues 
Geſchütz⸗Pulver, 105 Pfund Normal⸗Gewehr⸗Pulver und 105 Pfund 
Normal. Geſchütz⸗Pulver. Beide Transporte kommen unter milital⸗ 


riſcher Bedeckung. 3 
vr Cholera.) Bis geſtern Mittag 360 Erkrankungen, 194 


0 e. Zugang bis heute Mittag 10 Erkrankungen, 5 Sterbefälle. 
ES 3a u. Landes-Delonomie-Rath ea + 
Marienwerder if an bie ee zu Merfeburg 
al es Mitglied verſetzt worden. 

01 e Kain, 25 Aug. [Zu den Wahlen. Schulan⸗ 

gelegenheit. Gasanſtalt. Waſſerleitung), Das 

hieſige deutſche Wahlcomité hat an die deutſchen Wähler in 
Ausführung des von einer faühern Wabloerſammlung ge⸗ 

faßten Beſchluſſes das Erſuchen gerichtet, ihre Stimmen a 
derum auf den Yuftizrath Dr. Meyer aus Thorn zu geld 1 
nigen. Wir hören, daß alle deutſchen, Parteien für denſelben 

immen werden und glauben, vaß feine Wahl geſichert 1 
ſofern nicht die im Ganzen matte Stimmung viele Wähler 
vom Wahltiſch fern hält. Dieſe matte Stimmung iſt mehr 
buch äußerliche Umſtände hervorgerufen als dadurch, daß 
die Wähler mit dem Verhalten des Candidaten während des 
letzten Reichstages nicht zufrieden geweſen wären. Im Ge⸗ 

entheil muß ‚conflatirt werden, daß die Mebrzahl ſeiner 
ähler ſich mit demſelben vollſtändig einverſtanden erklären. 

— Während in Danzig die ſtädtiſchen Behörden damit ums 

die dortigen Schulanſtalten zu vermehren und nament⸗ 

lich den Söhnen des Bürgerſtandes Gelegenheit zu geben, 
in ſog. böhern Bürgerſchulen eine entſprechende und doch in 
ich abgeſchloſſene Bildung zu erlangen, denkt man bier daran, 

e höhere Bürgerſchule in eine Hittelſchule umzuwandeln. 

Allerdings ſind die Leiſtungen der hieſigen höheren Bürger⸗ 
ſchule weit hinter den Elwartungen zurückgeblieben, wir 
würden es aber dennoch für ſehr bedauerlich halten, wenn 
den Lehrplan der jetzigen Anſtalt reducirt und durch Errich⸗ 

lung einer Miitelſchule Etwas mehr oder weniger Unfertiges 
und für keinen Lebensberuf Genügendes her eſtellt werden 
ſollte. — Neben mannigfachen anderweiten baulichen Ber⸗ 
beſſerungen bat die hieſige Stadtgemeinde auch die Errichtung 

„einer Gasanſtalt und die Erweiterung der Waſſerleitung be⸗ 
ſchloſſen. Der außergewöhnlichen Energie beider ſtädtiſchen 
Vertretungen haben wir es zu verdanken, daß beide Unter⸗ 
nehmungen noch in dieſem Jahre zur Ausführung kommen 
und zwar ſoll die Gasanſtalt bereits am 15. October, bie 
Waſſerleitung am 1. December d. J. dem Betriebe übergeben 
werden. Die Ausführung derſelben it dem Hrn. Oechel⸗ 
baenfer in Berlin übertragen worden, während der Betrieb 
ge ſtädtiſche Rechung ſtatlfinden wird Die Stadtgemeinde, 
welche ein nicht unerheblichen Vermögen beſitzt, hat die Ver⸗ 
ausgabung von 50,000 „ Stadtobligationen welche in 25 

ahren amortiſirt werden ſollen, bei den K. Behörden nach. 
geſucht. Vorläufig ſchwebt dieſe Angelegenheit noch in den 
Vorſtadien, doch hoffen wir mit Sicherheit darauf, daß die 
landesberrliche Genehmigung ertzeilt werden wird, weil bie 
Capiralien der Stadt vorzugsweiſe auf ſtädtiſ e Grundkücke 
untergebracht find, deren Beſttzern es bei der heutigen Hypo⸗ 
thetennoth denn doch mehr als ſchwer fallen ſollie, die Gelder 
im Falle der Kündigung anderweit zu beſchaffen. 

Culm, 22. Aug. (N. Beb. Ztg.] [Immer unglaub» 
licher,] Wir berichteten kürzlich nach dem „Geſ.“ von dem 
Vorgehen eines Diſtricts.Commiſſarius gegen Lehrer und 
Schulzen in Betreff des polniſchen Blattes „Przylaciel Ludu. 


Wolle. ME 
Berlin, 23. Aug. (Bu. 9.3.) Nur feine Qualitäten blieben 
feit dem letzten Berichte am 19. Juli geſucht und wurden durch hie» 
fige Agenten wieder mindeſtens 2000 C. zu 72—75 4 für den 
Rhein, Belgien und Frankreich gekauft. Endlich zeigte ſich auch 
wieder Frage nach Kammwolle und ca. 600 . gute ſehr leichte 
Mecklenburger wurden über 70 g, ca. 200 %. Ruſsen und ca. 
200 77. Vorpommern und Mecklenburger hoch in den 60 ern ver- 
kauſt. Unſere ſtark gefüllten Läger bieten eine ſchöne Auswahl dar. 
Breslau, 23. Aug. (B.- u. 9.3.) Geſammtumſatz in voriger 
Woche ca. 500 C. Es beſtand dies Quantum größtentheils aus 
olnifchen, oftpreuzſſchen und poſenſchen Tuchwollen von 74 78 9, 
o wie aus ſchleſiſchen Einſchuren von 80—85 % Eine Partie 
Gerberwolle hoch in den 50er Thalern iſt für die Ryeinprovinz und 
etwas Lammwolle in allen Qualitäten und Preiſen für engliſche 
Rechnung bezogen worden. 1 
Eiſen, Kohlen und Metalle. 77 
Berlin, 24. Aug. (B.- u. H.⸗Z.) [J. Mamroth.] Der Roh⸗ 
eiſenmarkt in Glasgow war ſehr belebt und ftiegen Warrants bis 
auf 53s 6d caih., Verſchiffungseiſen wurde anſehnlich exportirt und 
ogen Preiſe durchſchnittlich 1s an. Gartſherrie I. 61s, Co 
s und Langloan I. 558. Sieflae 25 gute Glasgower Mar⸗ 
Yr OR. chleſiſches Holzkohlenrohelſen 40—413 
„Coaks-Roheiſen 34—35; . der (. loco Hütte, hieſige Preife 
für erfteres 473 — 49 Hr. und leßteres 42, —43 Gr, — Alte Eiſen⸗ 
bahnſchienen zum Verwalzen 51-52 u, zu Bäuzwecken 2—3 
Yr Er. —  Stabeifen gefragt, gewälztes 21—3 Se. gef miede⸗ 
tes 34-3} Fi CR. ab Werk. — Baneazinn 22435 
Lammzinn 32 9. dur . — Kupfer feſt und entſchleden fteige 
wegen der erneut bevorftehenden Blokade der chileniſchen Häfen durch 
ſpaniſche Schiffe. Engliſches 275—29 , ſchwediſches 28 — 80 
Rp. Jr CH. — Zink: WII. 6% —$ , geringeres 6 . 
Yır C. ab Breslau, hieſige Preiſe für erſteres 6— 7 ER letzteres 
68 — 1 . m . Blei: ſächſiſches 61— 66. Oi, 
ngliſche Steinkohle 17 — 10 Fg, Grubentoplen 17185 
Nußkoblen 17418 %., engliiher Coaks 17-18 5% ve Ea. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 24. Aug. 1867. Wind: NNO. 
ee Siedler. Danzig, Hartlepool, Kohlen. 
Geſegelt: Chopmann, Safeguard, Chatham; Hoppe, F. W. 

Jebens, Portsmeuth; Bendrat, Kennet Kingsford, Dortrecht ſämmtl. 
mit Holz. Jones, Quarryman, Newcaſtle; Wilſon Laß O. Down, 
London; Me. Culleck, Maggie Helen, London; Reid, Rival, London, 
fämmtf. mit Getreide. 
Den 25. Aug. Wind: Oft. N 
8 Emilie, Amfterdam, Güter. 
eſegelt: oldt, Vertrauen, Hartlepool, Holz. mmer ⸗ 
ſtroem, Albion, Slitoe, Ballaſt. l 9 
Den 26. Aug. Wind Oft, 
Th 24 Auguſt 1 8 
orn, uguft 1882. Waffernand: + 4 Fuß — Zoll. 
Wind: Südoſt. — Wetter: trübe. 5 
Stromauf: a 
Von Danzig nach Warſchau: Thorandt, Schilka u. Co., K. 
Weeſe, F. Boehm u. Ce, u Andere, Heringe, Soda, Harz x. 
Kunze, Schilka u. Co., Otto u. Co., Toplitz u. Co. und noch An⸗ 


jetzt obenan auf der Lifte der Berunglückten. Auch bei Longton in 
der Grube Cinderhill kamen 2 Arbeiter in den letzten Tagen durch 


d 
— [Hr. Alexander Dumas, Vater,] hat nun endlich in 
dem Pale (hannoverſchen) Blatte „Situation“ ſeinen . 
Roman: „La terrenr Prussienne à Francfort* begonnen, und die 
Einleitung, welche unter den Linden von Berlin abipielt, giebt ſo⸗ 
fort zu erkennen daß Dumas die Farben ſehr ftark aufzutragen ber 
igt. Schon 
Aae vu 42 Mbeinliedes und ein Entrüftungsgedicht 
ann. Ay 
Bade g Einem Kreuzer dad Stück aus rufen und meint, es rühre 
der tlefe unverwüſtliche Haß 4 gegen Frankreich noch aut 
der Zeit ber, wo eine Galliſche 5 egton als Vortrab der römiſchen 
Heere in Germanien einftel (und Berlin niederbraunte 2). Die Fran 
zoſen werden dieſe tiefe Geſchichtskenntniß anſtaunen. 


gofen Weiden g . ———— 
Frfen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 26. Auguf). Aufgegeben 2 Uhr 14 Mi. 
Angekommen in, Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Oſtpr. 33% Pfandbr. 79 79. 

oggen ſtill, 5 3377 Pfandbr. 
Redding he 3 62% | Weftpr. 44% do. 760 76% 
Auguft r 62% | do. 4% do. — | 88% 
Sept. Oct. 57, Lombardn 100% 101% 
Rüdöl Auguſt. . 1% 117/, Oeſtr. National⸗Anl.. 53%) 54 
Spiritus Auguſt 987 102 N 9 . 83 88 
leihe . . 1 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 111112 
6% Pr. Anteihe 97% 6% Amerikaner 8 7 


5 8 
f rafe wurd Betreffenden das fer. 1370 tal 5 2 dere, Soda, Thon, Harz ze. 
en —— des W — — Pellet Hr. Da- Staatsſchuldſch. opt e Londen . — 6.24 eke hon, Harz Eitomab: g. 8 
nielewski in Culm, wandte ſich gegen ſolches Vorgehen an die ( 24. Au (Von Springmann e Co) Baumwolle: Baage, Gebr. Pereg, Wloclawek, Berlin, . 22 55 Rübf. 
Staatsanwaliſchaft und erhielt einen Beſche v, der nicht ver. 8000-10000 Ballen Umſaß⸗ e e. Middling Amerika e e Ze 
fehlen wird, in ganz Preußen gerechtes 1 a u de niſche 103, middling 9 0 5 ' 15 2 10 au 3 Schwartz. Berih. Neumann, do., do., 21 40 do. 
da er eine neue Seite der Disciplinargewalt enihull, fair Ohoſlerah 73, Feng ' air Bengal 63, Smyrna 7% | Sietsti, Bartezyneki, Nieszawa, Thorn, Hirſch, 3 — do. 


bisher Niemand geglaubt hat. Der Beſcheid lantet wöitlich: 
- „Ihr — denen den K. Diſtricis Commiſſarius Kerſten 

auf Grund des $ 315 des Straf⸗Geſ.⸗B. eine ſtrafgerichtliche 
Verfolgung einzuleiten, habe ich nicht berüdfiätigen können. 
Der genannte Beamte ſoll ſich des in dem allegirten Para⸗ 
-grapgen vorgeſehenen Vergehens gegen öffentliche Beamte 
fa gemacht haben, welche, wie Sie ſelbſt bemerken, ſeine 
ntergebenen find. Es beruht offenbar auf einem Mißkennen 
der Stellung, in welcher der öffentliche Beamte gegen die vor⸗ 
geſetzte Bebörde ſich befindet, wenn Ihrerſeits angenommen 
Lal daß Letztere nicht, ſelbſt unter Strafandrohung, 


Derſ., Wilezynski, do., Danzig, Goldſchmidis S. 23 — do. 
Voß, Sl, do., do., Dies, ee 22 —. do. 
Krolikowski, Kaliſcher, Dune wo, Thorn, Koliſcher, 80 Klftr. Brennh. 
Derj., Derſ., do., Culm, 138 Klftr. Brennh. 

Bild, Lewin, 100 2 Danzig, 30 Schfl. Wz., 50 St. h. H., 1800 


„ w. H., 5 ; 
Gellert, Roſenblum, 1 Unbeftimmt, 1100 St. w. H. 
Kohn, D do., Danzig, J. S. Lubart, 144 St. h. H., 
t. w. H. 
Drucarti (fir fi), Mega, Unbeftmmt, 900 &e. Haie 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. — 


. — — nd RER 
Meteorologifche Beobachtungen 


xls ren Therm. { 
a] Stand In Na Wind und Wetter, 


O TR a 73. — AR EUBEE 
Du ier Be Tree 


Amtliche Notirungen am 26. Auguſt 1867. 

Roggen 7 4910 4 alter 118/98 2 410, friiher 1123 

2 390, 117% % 435, 119# 2% 450. 121/24 2 408. 

Auf Lieferung 122% 7% September⸗October ZZ 405. 
Raps, zw 4320 U. K. 531. 

Wechſel⸗ und Fond öcourſe. London 3 Mon. 6. 24 

Br. Amſterdam 2 Mon. 142% Br. Paris 2 Mon. 81 Br. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 34% 76% Br. Weſtpreuß. Pfauv⸗ 
briefe 4 84 ½ Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

Danzig, den 26. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, heilbunt, hodbunt und feinglaſig 122/23 


vollkommen befugt fein ſollten, den Untergebenen 
- ber Berbaltungsmaßre ein zu ertbeilen, welche 


& fchriften fie leſen und hinwiederum nicht leſen 1 


zmeften. Di i ftungsmaßregela überhaupt 228397 ö T 2: 
te aber, 1 is ewlinncge walk „ welche von en. 130/32 C. von 103/105—108/113— 116/120 208 2% 198 = — — — klar. 
a verſtäangelebten Behörde geübt wird, und wird mur da ſelol, | 9 n 113/15 —116,/118/121% von 66/70—72/75/77/78 | I 338.06 17,6 | O. Han, at 


lich eine Grenze finden, wo dem Untergebenen etwas 


eee 

zugemuthet werden follte, was gegen die Landesgeſete und ge⸗ % 9 81 9 7, ür die Hinterbliebenen der Heigers David Got Mind einge: 
» gen die Landesg ind g. 3 80/85 Sr angen: von J. 

zen die guten Si verſtößt. a Bon einer Widerrechtlichkeit, Exhien 707 80“8 ** Kochwaare. 4 n J. G. 2 K., J. S. Reiter 2 Ra. yulammen 4 


Hafer 43/44 ½ ur 504 ernere Gaben nimmt gern entgegen die Exped. d. Ztg. 


Da 


un ißbrauch der Amtsgewalt in dem Verfahren des p. 


* 


1 


tar H 
zu Nau, 


angen ſchweren Leid 
24. d. N r Nachts 
heim mein 
Knips aus Frankfurt a. M., welches ich 
im Namen meiner Tochter, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, hierdurch anzeige. | 
Danzig, den 26. Auguſt 1867. 
345) M. A. Hasse. 


. 38 
. Loewenstein, Langgaſſe No, 35. 


HOeäeffentlicher Dank. 


Schon im vori 
den 52 Witgotz 


ein 
Biel, Spiegel- & dennen Mumme 
anggaſſe N ; 5 
Es Sa 9 De 0 
a 


Fe ge 4 durch 
i ſchen olera⸗Liqueur 
von der Cholera befreit und kurz darauf auch 


mein fünfjähriges Kind; doch geſtern Mittag, als 


ich von einer 


ne 
den Igräßlichſten Krämpfen, 


ſchrie 


n 
doch nicht antreffen und da ich nun 
Verzögerung Gefahr bringe, holte ich von 5 


anz Feichtmayer, Langgaſſe No. 83, 
8 Hagen Dr. 281100 ki'ſchen Cholera⸗ 
Liqueur aus Penfilvanien Pas America, 

deſſen Genuß, obgleich meine Frau ſchon 
2 Stunden ſchwer gelitten, ein warmer Schweiß 
ausbrach und Krämpfe, Erbrechen, und 
Diarrhoe gänzlich verſchwanden. Sie iſt 
mir und meinen Kindern vom rahen Tode der 
Cholera gerettet, weshalb ich es für meine 


rbeit nach Haufe kam, fand ich 
efran Chriſtiane geb. Hommel an 
Erbrechen und 
erhoe ganz entkräftet darniederliegen. Sie 
: „erbarme dich, ich ſterbe.““ Ich eilte 
em nahe wohnenden Arzte, konnte ihn je⸗ 
ſah, daß jede 


icht . dem Erfinder dieſes Liqueurs aus 


a “ A zu beta 3440 
ichtlich zu en. 
” i — 24. Naguſt 1867. 


Danzig, 
udolpp Krüger, Tiſchlermeiſter, 
Altſtaͤdtiſchen Graben No. 91. 


Beachtungswerth 
fuͤr die Herren Aerzte! 


2 — ſehr wohlerhaltene Bücher medicini⸗ 


triebe meinen wärmſten Dank zu ſagen 
dieſe Wahrheit 5 = 


tes aus den verſchiedenen Zweigen 


geſammten Heilkunde, darunter Schmidt's 
cher der Medicin, die erſten 9! 
mediciniſchen Vereinszeitung, 4 Jahrgänge 
der medieiniſchen Centralzeitung, mehrere Wer e 
über gerichtliche Arzenei⸗Wiſſenſchaft von Dr. 
Henke. Meßger, Wildberg, Bernt ꝛc. Die preußi⸗ 
che Militalr⸗Medicinal-Verfaſſung von Dr. Richt⸗ 
2 Scheller's amtliche Circulare u. a m. 
i 9 ſebr wohl erhaltene chirur⸗ 
— zur Amputation, Trepanation, 
5 n c. find e ſehr billig aber 
ſchleunigſt zu verk. Langefuhr No. 24, oben. 
ei ber iesigen Ernte und der voraugfichtlich 
euchten Beſchaffenheit der neuen Feldfrüchte 
erlauben one unſere ſchon vielfach: als nütz⸗ 


Da myf⸗Przerabfa ff 


rinſel, Hopfengaſſe No 80, im Speicher 


die Qualität höchſte Bör⸗ 
Wir übernehmen dieſe Ar⸗ 


(4821) itsbeſitzer 3 
D e ſehr beliebte Ausſchuß⸗Cigarre (Fifenia) 


ist jetzt wieder in allen Farben ſortirt, 163 
Thlr! pro Mille, auf Lager 


erner empfehle als neu hinzugekommen und 
eiswerth: 


ſehr 


Intimidad 214 KN. 5 
3 ann II. 22 = 
Fler de Albuerne „ 244 » IA 
Sidonia „e 28 „ 


Franz Evers, 
9 — felgen del e 45, 
14 * a Pi 
Depoſiteur de Kun 15 mb: Nobe denen —— 
ine echt türkiſchen Tabake empfehle zu 
Mee ein , 
Franz Evers, 
Frauengaſſe No. 45. 
Weisser 


flüssiger Leim 


von Eduard Gaudin in Paris. 


Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt ver⸗ 
braucht, zum Leimen von Paper Glas, Mar⸗ 
Mor, 11 3, Kork, Pappe, 


9 


acon; * 
In. 8 bei Albert Neumann, Lan⸗ 
genmarkt No. 38. 


2 apier u. ſ. w. Ders 

f unentbehrlich im Haushalt und Geſchäfts⸗ 

* u (2786), 
und 8 Sor. per 


arlt 


ahrgänge 


1 Friedrich-Wilhelm-Schützen-Uarten. 


. 1% Uh 
Schwiegerſohn Ferdinand 


Dienſtag, den 27. Auguſt 1867: 
Vor und in dem Garten 


Großes Doppel⸗Concert 


| Ve 
von den Mujit» Corps des 4. Oſtpr. Grena re No. 5 und des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 


No 


Regim 815 
Abends brillante Illumination des ganzen Gartens. 


4 Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 23 


Sgr. 
Schmidt. 


Herings⸗Auetion 


Donnerſtag, den 29. Auguſt c., Vormittags 10 uhr, 
18 dem Heringshofe der Herren F. Boehm & Co., 
über 


150 To. Fett⸗ und Chriſtiania⸗Heringe, 


mit dem Schiffe „Skirner“, Capt. Petterſon, ange⸗ 


kommen und 


(5317) 


ſchäfts außer Stande bin welter arbeiten zu 
können, augenblicklich auch nicht weiß, ob es 

mir gelingen wird, mein Geſchäft für fpätere Zei⸗ 
ten zu en bitte ich meine geehrten Kunden 
anz ergebenſt, das mir bis dahin geſchenkte gütige 
ohlwollen auf den Buchdruckereibeſitzer Herrn 


* 2 
II. F. Boenig, Hundegaſſe No. 99, 
welchem ich die augenblicklich noch vorliegenden Drud- 
ſachen auch übergeben habe, übertragen zu wollen, da 
ich überzeugt bin, daß er durch ſchnelle Bedienung, 
ſaubern Druck, wie auch ſolide Preiſe ſich die Gunſt 
der ihn Beehrenden erwerben und erhalten wird. 
Danzig, 23. Auguft 1867. 


R. W. Wendt. 
Bezugnehmend auf sbige Anzeige, empfehle 
ich mich zur Anfertigung aller nur möglichen Druck. 
ſachen, von den kleinften Aceidenzen bis zu den 
größten Werken in allen Sprachen. 
Danzig, 23. Auguſt 1867. 53470 


II. F. Boenig. 


Vom 2. bis 14. Septbr. c. 


Haupt- u. Schlussziehung letz- 


c m von, ( 
A, Molling in Hannover.“ 
Loo ſe te derten ek 


25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 2c., 
zu einem Thaler pro Stück zu haben in 
der Exped. der Danz. Ztg. 


7 
Matjes. Heringe 

in feinſter Qualität, %:To. 13 , To. 
25 He, incl., verſendet unter Nachnahme (5103) 


Brunzen's Seefifchhandlung, Fiſchmarkt 38. 
Große Spedflundern 
und geräucherte 100 täglich friſch 1 


Rauch verſendet Bu t 


E. Marſcchalk, Frawengane 43. 


O. HESS, IE 


Waffenfabrikant, 
Breitgaſſe No. ) 
Revolver⸗Büchſen u. Hinterladungs⸗Doppel⸗ 
flinten nach Pariſer⸗Ausſtellungs⸗Modellen 
angefertigt, mit höchſt geſchmackvoller feiner Gra⸗ 
virung, wie alle Jagd⸗ und Vergnügungswaffen 
von neueſten Erfindungen. Neueſte Jagdzeuge 
und Jagdutenſilien ſtelle ich den geehrten Jagd⸗ 
liebhabern zurf gefälligen Anſicht. Alle Repara⸗ 
turen und Neubeſtellungen werden prompt aus⸗ 
.. ̃ . m ı889)- 
:Desinfeetion des Trinkwassers. 
Wasser-Filter 
aus der Fabrik plastischer 
Kehle in Berlin, welche von den 
= mediein. Zeitschriften zum Schutz gegen 
die Verbreitung der Cholera. durch das 
Trinkwasser dringend empfohlen werden, 
halte in allen Grössen zu billigen Preisen 


vorräthig. (4578) 
C. Gutermuth, Langer Markt No. 26. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut von 1000 Morgen, davon 30 
Morgen 2ſchnittige Wieſen, 80 Morg. Wald, das 
Uebrige Acker unter dem Pflug, Gebäude neu, foll 
mit vollem Inventarſum und Ernte für den Preis 
von 22,000 ½ bei 8000 % Anzahlung verkauft 
werden, Hypotheken nur Landſchaft. Alles Nähere bel 


F. A. Deschner, oeitigegeiftgafie No. 92. 


Eine große noch ſehr gute Drehorgel 
mit den ſchönſten Tanzſtücken, welche 
erſt 4 Jahre geſpielt wird und ſich für offene 
Locale zur Abhaltung von Tanzmuſik eignet, fo 
wie ein Lyra ⸗Stahlglockenſpiel iſt geſchäfts⸗ 
veränderungshalber billig zu verkaufen. Auch 
beabſichtige ich mein hier auf dem Heumarkt 
ſtehendes Rieſen Carouſſel zu verkaufen. Preiſe 
und nähere Bedingungen können von mir bis 
ſpäteſtens den 31. d. Mts. perſönlich entgegen 
genommen werden. 5349 
R. Indinger, Carouſſel⸗Beſitzer, 
3. 3. auf dem Heumarkt. 


legenbeitsgedichte aller Art fertigt Nudolf 
Se dritter Damm No. 13. 


50 To. friſche Wc ede Erl h 
10. 


Joel. E 


B.. auf die in der General⸗Ver⸗ 


ammlung vom 19. Febr. c. ſtattgefundene 


unſerer Geſellſchaft, beehren wir 
uns hierdurch bekannt zu machen, daß die bau⸗ 
liche Veränderung unſerer Fabrik⸗Einrichtungen 
ſoweit gebiehen iſt, daß wir mit der Fabrikation 
der von uns erfundenen 


electriſchen Apparate, 


als: ſelbſtſtändig eleetrifcher uhren, Pri⸗ 
vat⸗Telegraphen, 
Apparaten begonnen 


Conſtituirun 


haben. Wir ſind jetzt 


auch im Stande, Haus⸗Telegraphen, ſowohl 


ür Fabriken, Hötels, Ctabliſſements, als auch 

r einzelne Wohnungen hier u. außerhalb, mit 
vielen practiſchen Verbeſſerungen u. A. einem 
ganz neuen Controleur⸗Apparat cinzurichten, über: 
nehmen auch die Inſtandhaltung unferer Haus⸗ 
Telegraphen u. garantiren contra«tlic deren Lei⸗ 
tungsfähigkeit u. Dauer. 

Preis⸗Courante ſtehen jederzeit zur Verfügung, 
ſo wie wir auch bereit ſind, gefällige Anfragen 
ausführlich u. umgehend zu beantworten. 

Berlin, im Anauft 1867. 6300) 
Comtoir u. Fabrik, Wilhelmſtraße No. 121. 


Telegraph, 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, 
evin 0. 


2 Amerikaniſches bi 
ı  magenflärkendes und die Verdauung 
beförterndes 7 
Gesundheits-Elixir, 
verfertigt nach beſonderer Vorſchrift des 
in Philadelphia von 


Fr. Draeger in Langfuhr. 


„„ Dieſes Gefundheits-Gligir ift in Nord⸗Ame⸗ 
rika ſeit länger denn 20 Jahren von dem all⸗ 
bekannten Pr. James Clack in Philadelphia, 
der einer der erfahrenſten Männer iſt, ange 
wandt worden und zwar beſonders bei allen 
Krankheiten, die ihren Grund in der Verſchlei⸗ 
mung, Verhärtung oder Verſtopfung des Magens 
haben und worauf zurückzuführen die meiſten 
unſerer Krankheiten ſind. — Ein kleines Glas die⸗ 
ſes Clixirs, Morgens und Abends genoſſen, wird 
bald jeden erkrankten Magen curiren. Es iſt 
außerdem ein vortreffliches Präſervativ gegen 
lle Anfälle von Cholera und Fieber und ein 
ebr ſtärkendes Mittel nach angeitrengter Arbeit 
oder bei langen Reiſen, wie es dann auch insbe⸗ 
In bei ſtarker Hitze oder Kälte als ein er: 
riſchendes und woblſchmeckendes Getränk ſtets 
gern geſehen und angenehm gefunden wird. 


Preis pro Flaſche 83 , im Dutzend und für 
Wie derverkäufer billiger. 


Zur Bequemlichkeit eines geehrtes Publikums 
habe ich eine Niederlage dieſes Elixirs Herrn 


bert Meck. 
iligegei No. 29, 
PER igegeiftgaffe No 6250 


Schwed. Theer und Pech 
empfehlen billigit (5320) 


F. Behm & Co. 

Beſte Kaminkohlen ze 
Robert Siewert, 

(6289) __Comteir: Sleifcergafie No. 62 


Dachpappen 


(5294) Rud. Malzahn. 
Von dem ir 


tettiner 


Portland⸗Cement 


ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
Wear. ad verkaufe Nat Me A 
J. Nob. Neſchenberg, 
Danzig, Holzmarkt No. 3. 
NB. Lagerort: Speicherinſel, aber auch: 
Pfaffengaſſe No. 5 und Kneipab No. 37. 
Hi Berliner Papier, Galanterie und 
Kurzwaaren⸗Handlung von Lonis Loewen⸗ 
ſohn, Langgaſſe No. I, empfiehlt ra anger 
legentlichſt. 434) 


Keil, 7 


Control⸗ u. Inductions⸗ 


Dampfschiffverbindung 
Danzig Hamburg. 

Zur Durchfracht von 16 Sgr. pr. Ctr. incl. 
aller Umladekoſten werden Guter ſowohl nach 
als von e —.— 8617) 

z ; rding owe, 
N Ti ezine Ce aeg 
150 Stück Schafe ſtehen in Grüneberg bei 

2 Pr. Stargardt zum Verkauf. (585) 


150 Kammwollſchafe 


Boldebucker Abſtammung, junges Vieh, durchgehends 
zur Zucht geeignet, kerngeſund, ſehr wollreich und 
von großer Statur, ſind wegen Ueberfluſſes ſofort 
verkäuflich. 

Schloß Carnin b. Löbnitz in Vorpommern, 
im Auguſt 1867. 


ſch und bei weitem größere 


Stroh⸗Ergiebigkeit behauptet, (Der Roggen wird 


S. 1 
rg (a ab geliefert) 
Correns⸗Roggen 
wegen ſeiner großen Beſtaudungsſähigkeit und 
— 1 —— —— äußerſt 
empfehle er en, we i 
Gelen e — Tas: Stroh gebra E 
reis à Scheffel 3 . 15 Ar 5 
Schloß Carnin b. Löbnig in Vorpommern, 
im Auguſt 1867. 
von Cachelbl-Gehag. 
Kgl. Riltmeiſter a. D. 
Au 14, Septbr. d. J. wird das 
Gut Tolkemit bei Hohen⸗ 
ſtein, Kreis Oſterode in Oſtpr., 
eirea 1000 Morgen groß, mit gu⸗ 
tem Wieſen⸗Verhältniſſe, einer 
Waſſer⸗Mahl⸗ u. Schneidemühle, 
genen: auf 13,368 Thlr. 1 — 2 
Pf., letzter Kaufpreis 36,000 
Thlr., auf dem Kreisgericht Oſte⸗ 
rode ſubhaſtirt. Rs a lie 
auf der Linie der in nahe Ausficht 
geſtellten Thorn⸗Korſchner Bahn. 
U revde ber iſt 1. Damm No. 7, 2 
reppen hoch, gut Fe maha⸗ 
oni, birkenes und fichtene® Mobiliar, 
val⸗ und Pfeilerſpiegel mit Goldrahmen und 
Marmortiſch, ein kleiner Bronce⸗Kronleuchter ꝛc. 


aus freier Hand zu verkaufen und von 10 Uhr 
Morgens ab anzuſehen. N 


E in Goftbof, verbunden mit Die > 
Meme Ko fert ang 5 — verka wer 

„ ſoll tt au and v 6 
Celttäuee 2 e I Rück 
S erfa i i ufs 
mann C. v. 1 in 22 68200 


Ein Erzieherin ſucht zu Vctob 
Näheres gr. Krämergaſſe No. 4, 2 Treppen. 


Sandgrube No. 36 it eine freundl. herr⸗ 
2 ſcachl Wohnung, beſteh. in 6 Zimmern 
Küche, Boden, Keller ꝛc. Verſetzung halber gleich 
oder zum October zu vermiethen. 5331) 
A2 ſuche einen Lehrling für mein Elſenwaaren⸗ 
geſchäft. f 612 4 
A. Preuß jun. in Dirſchau. 
Auf dem Heumarkte. 


ao) -U ‚ Larwiit’s 
Shiachtenthenter. Tach uroßeken Bm 
Concert Seebad Werterplatte.; 

Dienſtag, d. 27. d., CONCERT. Anfang 
4 Uhr. Entrée 23 % 


Fr. 
Jeden Dienſtag und Freitag Concert. 
78 fung a 


Seionke's Etablissement. 

Dienſtag, 27. Auguſt: Gaſtſpiel des Hrn. 
3. 
roße Vorftelung und Concert. u Anf. 


Uhr. Entrée wie öhnlich, 8 
ab 2 Sr. gewöhnlich, von 8! Uhr 


Victoria-Theater. 
Dienſtag, den 27. Auguſt 1867: Viertes 
Gaſtſpiel bes Fräulein Marie Neufeld vom 
Hackert gad lhelenſtade chen Theater zu 
K 


erlin: Auf vielſeitiges Verlangen: Thereſe 

roues, Genrebild mit Geſang und Tanz in 3 
Acten und 9 Bildern von K. Hafner, Muſik von 
A. Müller. 


en Hen. Selonke iſt uns als Rein⸗ 
V ertrag der von ihm in feinem Etabliſ⸗ 
7 ſement am 22. d. Mis. veranſtalteten 
Feſtvorſtellung die Summe von 116 &. 

5 925 zum Beſten unſeres Vereins über 
geben. 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, ſagen wir dem Herrn 
Selonke für feine unelgennützigen Bemü⸗ 
bungen, und dem Publikum für die retze 
Tbellnahme unſern ergebenften Dank. g 
Der Vorſtand des Danziger Bezirks. 

Vereins der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Biſchoff. 153430 


Der Jahrgang det Gartenlaube 1833 
dlg. in Danzig. 


chen Bucht 


Euler’s Leihbibliothek, 
Heiligegeiſtgaſſe No, 124, 


Druck und Verlag von A. Wann 
5 Danzig. 


(4642) 


wird 5 kaufen geſucht von der L. ra 


